
PENTING. Das harte Training hat sich
für die Damenbewerbsgruppe der
FFW Penting gelohnt. Mit Silber im
Gepäck kehrten die zehn Feuerwehr-
frauen aus Rostock zurück. Bei der
Deutschen Meisterschaft gaben sie ihr
Bestes und bewiesen ihr Können.

Am Mittwoch vergangener Woche
war es soweit. Abfahrt zur nur alle vier
Jahre stattfindenden Deutschen Feuer-
wehrmeisterschaft! Erst zwei Jahre da-
vor war die quirlige Frauen-Wett-
kampfgruppe der FFW Penting auf In-
itiative von Kommandant Jürgen Keil-
hammer gegründet worden. Nach in-
tensivem Training mit zahlreichen
Übungen gelang den Damen, mit ihrer
Gruppenführerin Heidi Meier an der
Spitze, im Mai 2015 beim 7. Oberpfalz-
Cup in Amberg die Qualifikation für
die „Deutsche“. Darauf folgte wieder-
um eine lange Phase der Vorbereitung,
welche nun mit der Fahrt nach Ros-
tock ihrenAbschluss fand.

Mit Selbstvertrauen gestartet

In Rostock angekommen, bezogen die
Pentinger ein Hotel in der Innenstadt
als zentralen Ausgangspunkt zu den
Wettkampf- und Veranstaltungsstät-
ten sowie für die freizeitlichen Aktivi-
täten. Für Donnerstag hatte der Ter-
minplan zunächst ein Training unter
Realbedingungen vorgesehen. Daran
nahmen zwölf der 13 in der Disziplin
„Traditionelle internationale Feuer-
wehrwettbewerbe“ startenden Mann-
schaften teil. Bereits diese Ergebnisse
wurden gereiht. Und die Pentinger
setzten da schon ein deutliches Zei-

chen. Platz 4! Das gab Selbstvertrauen
für denWettkampf am Samstag.

Donnerstagabend folgte noch die
Eröffnung mit einem Sternmarsch al-
ler teilnehmenden 2500 Feuerwehr-
leute aus den Disziplinen Traditionel-
le internationale Feuerwehrwettbe-
werbe, Kuppelcup, Nasswettbewerbe
und Hakenleitersteigen, angeführt
von der furios aufspielenden Schal-
meien-Kapelle der Freiwilligen Feuer-
wehr Malchin. Die Eröffnung erfolgte
durch Deutschlands Feuerwehrfüh-
rung und beim Kameradschaftsabend
auf dem Festplatz im Hafen Rostocks
wurden die ersten Kontakte zu ande-
ren Feuerwehren geknüpft.

Am Freitag unternahmen die Pen-
tinger eine Hafenrundfahrt, die ins
malerische Ostseebad und Fischerdorf
Warnemünde führte. Auch die Besich-

tigung der historischen Rostocker Alt-
stadt durfte nicht fehlen.

Gestärkt durch das Frühstück ging
es dann am Samstag in den Wett-
kampf. Dem vorgeschaltet war inten-
sives Aufwärmen. Nach der Meldung
beim sogenannten Berechnungsaus-
schuss A standen die Wettkämpferin-
nen bei einer gigantischen Stadionat-
mosphäre um 11.12 Uhr auf dem Ra-
sen der Rostocker Leichtathletikarena.
Schon eine Minute später war der
Löschaufbau mit zwei B-Längen und
zwei C-Strahlrohren abgeschlossen.
Leider nicht ganz fehlerfrei, aber so er-
ging es dann auch den meisten ande-
ren Mannschaften. Dem Löschaufbau
folgte ein Staffellauf in voller Feuer-
wehrmontur, in welchem mit einem
Kriechtunnel und zwei Schwebebal-
kenHindernisse eingebaut waren. Nur

wer diese Schwierigkeiten schnell be-
wältigte, konnte eine gute Zeit errei-
chen. Beim Tunnel war dies nurmit ei-
nem Hechtsprung aus vollem Lauf,
durchrutschend auf Knieschonern
möglich. Das schaffte die Truppe aus
der Oberpfalz hervorragend.

Die gute Gesamtleistung zeichnete
sich dann in der Endplatzierung ab:
die junge, auf Bewerbsparkett ver-
gleichsweise unerfahrene Pentinger
Damenmannschaft schaffte in der Ge-
samtwertung den fünften Platz. Der
vierte Rang musste nur um zwei Hun-
dertstelsekunden – beim Feuerwehr-
wettbewerb keine Zeit – an die Fuhr-
mannsreuther (Landkreis Tirschen-
reuth) abgegeben werden. Von den
drei bayerischen Mannschaften wur-
den sie damit Zweite.

Dieser großartige Erfolg wurde
dann am Abend bei der Schlussveran-
staltung mit allen anderen Feuerweh-
ren ausgiebig gefeiert. Hierbei ergaben
sich intensive Gespräche mit anderen
Teams, verbunden mit Einladungen
zu einem Trainingslager beim deut-
schen Frauenmeister in der Alterswer-
tung, Hasselroth, in Hessen oder dem
Oberbayern-Cup nächstes Jahr in Mur-
nau am Staffelsee.

Bürgermeister gratulierte

Begeistert von dem Erfolg ihrer
Schützlingewaren auch deren Trainer,
Oberlöschmeister Johann Keilham-
mer, Michael Baumer und an der Spit-
ze Kommandant Jürgen Keilhammer.
Sie bedankten sich für diese großartige
Leistung über die letzten zwei Jahre
hinweg, verbunden mit dem Wunsch,
weiter im Bewerbsgeschehen aktiv zu
bleiben. Zu Hause in Penting wurden
die erfolgreichen Wettkämpferinnen
von ihren Kameradinnen und Kame-
raden sowie Bürgermeister Martin
Birner jubelnd mit Musik und Sekt
empfangen, wo sie stolz ihre Silberme-
daille präsentierten. (ghp)

WETTKAMPFDie Frauen-Mann-
schaft der Freiwilligen Feu-
erwehr Penting erreicht bei
der Deutschen Feuerwehr-
meisterschaft in Rostock
Platz 5.

Damenerfolgreichbei der „Deutschen“
Die Wassertruppführerin verlässt den Hindernistunnel. Foto: FFW Penting

Die Pentinger Mannschaft Foto: FFW Penting

THANSTEIN. Einen Kameradschafts-In-
foabend veranstaltete die SRK für ihre
Mitglieder und Interessenten. Dabei
berichtete Brigadegeneral Norbert
Wagner von seiner Nahost-Reise und
beantwortete zahlreiche Fragen zum
aktuellen Stand der Bundeswehr. Die
Lage im Nahen-Osten sei komplexer
und schlimmer, als mancher hier ver-
mute. Bürgermeister Walter Schauer
und die Teilnehmer waren begeistert,
aus erster Hand informiert zuwerden.

Ins Vereinsheim der Thansteiner
Reservisten kamen über 30 Personen,
um die Ausführungen des Komman-

deurs des Ausbildungszentrums
Munster zu hören. In zwangloser Run-
de berichtete er von seiner mehrwö-
chigen Nahost-Reise. Mit einer Delega-
tion aus verschiedenen Ressourcen des
Bundesministeriums besuchte er die
Türkei, Israel, Jordanien und Ägypten.
Zu Beginn erfolgte ein Briefing in Ber-
lin, dabei überraschte ihn die unter-
schiedliche Einschätzung der Lage in
den jeweiligenMinisterien.

In der Türkei bekam die Delegation
Informationen aus den einzelnen Mi-
nisterien. Beachtliche Bildungsunter-
schiede herrschen dort, vor allem die
Analphabeten können dabei Wahlen
beeinflussen. Die Vormachtstellung
im Nahen Osten wollen mehrere Staa-
ten erreichen. Im Zentrum steht der
ungelöste Konflikt zwischen Israelis

und Palästinensern. Dort beeindruckte
den Brigadegeneral der permanente
Kriegszustand, der in Israel herrscht.
Wagner erzählte vom Tunnelbau und
den Gefechten im Gazastreifen. Ein
unabhängiger, demokratischer und le-
bensfähiger palästinensischer Staat,
der Seite an Seite mit Israel lebt, sei
vermutlich nur durch lange Verhand-
lungen zu erreichen. Langfristiges Ziel
ist eine umfassende israelisch-arabi-
sche Friedenslösung, die auch andere
Konfliktfelder im Nahen Osten einbe-
zieht.

Aufschlussreich waren die Infor-
mationen zu den zwei Millionen
Flüchtlingen, die in Jordanien leben.
Die meisten werden dort in den un-
tersten Schichten „am Leben erhal-
ten“. Einen relativ guten Lebensstan-

dard besitzen die Flüchtlinge im Lu-
xuscamp der UN, das in der Wüste be-
sucht wurde. Ausgestattet mit Schu-
len, Krankenhäusern und Einkaufs-
shops gehe es den Flüchtlingen teil-
weise besser als der Bevölkerung.

Zusammenfassend stellte General
Wagner fest: Das Lagebild Deutsch-
lands ist nicht das gleiche wie in den
Botschaften der besuchten Länder. Er
hofft, dass zukünftig die Ministerien
ihre Informationen besser koppeln
und mit einer gemeinsamen Sprache
sprechen.

In der Diskussion waren der
Putschversuch in der Türkei, Rüs-
tungsbeschaffungen und Waffenliefe-
rung sowie der Einsatz der Bundes-
wehr im Inneren zur Terrorabwehr
weitere Gesprächsthemen.

Es sollten wieder die ursprüngli-
chen Aufgaben der Bundeswehr in den
Vordergrund rücken, trotz der „vielen
Baustellen“, die auf ihr lasten, so Wag-
ner. (gdl)

VORTRAGBrigadegeneral Nor-
bertWagner berichtete von
seiner Informationsreise.

Politische Lage inNahost ist schlimmer als vermutet

Mit einem Präsent bedankten sich
Karl-Heinz Trägler (l.) und Bürger-
meister Schauer (r.) beim Ehepaar
Wagner. Foto: gdl

SCHÖNSEE. „Pascher – Die Nacht der
langen Schatten“. ein Freilichtspiel
um Schmuggel, Hass und Liebe von
Martin Winklbauer, wird am Freitag
und Samstag wieder auf dem Freilicht-
gelände am Eulenberg in Friedrich-
shäng bei Schönsee aufgeführt.

Es gibt kaum einen Ort, der so ge-
schichtsträchtig ist wie die Grenzregi-
on rund um Schönsee. Dort, wo sich
um jeden Stein Geschichten ranken,
wo jeder Fußbreit ganze Schicksale ge-
tragen hat, dort wird die Geschichte
dieses Landstrichs lebendig. Es ist zum
Einen die Geschichte von Menschen,
die ihre eigene Geschichte suchen –
und zum Anderen eine von jenen, die
sie vergessen wollen. Ein Theater-
stück, das von diesem Land erzählt,
vom harten Überlebenskampf und
von den Schmugglern, den „Paschern“.

Lausige Zeiten

Wo immer es Grenzen gibt, da gibt es
Schmuggler. So führt das Stück zu-
rück in die 20er Jahre des letzten Jahr-
hunderts. Die Zeiten waren lausig, in
mondlosen Nächten haben sich ganze
Gruppen aufgemacht, um Kostbarkei-
ten, ja sogar Vieh über die grüne Gren-
ze zu führen. Vom Grenzfieber erfasst,
mit rußgeschwärzten Gesichtern und
immer auf der Hut vor den Grenzern
wurde für manchen das ganze Leben
zu einemGrenzweg.

Ein spannendes Freilichtspiel, mit
über hundert Mitwirkenden vor der
herrlichen Kulisse unmittelbar an der
Grenze, am Eulenberg.

Ernst und heiter

Martin Winklbauer hat dieses Stück
den Menschen vom Schönseer Land
auf den Leib geschrieben. Mal erzählt
er ernst, mal heiter und mal von der
Liebe, die keine Grenzen kennt …

Tipp des Veranstalters: „Kommen
Sie etwas früher ins Schönseer Land
und kehren Sie bei unseren Pascher-
wirten ein. Lassen Sie sich verwöhnen
mit Schmankerln, die es früher schon
gab.“

Geschichte
wirdwieder
lebendig
THEATERDas Pascher-Spiel
wird am Freitag und Sams-
tagwieder aufgeführt.
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INFORMATIONEN

➤ Veranstalter: Pascherverein Schön-
seer Land
➤ Leitung:Birgit Höcherl
Information und Kartenvorverkauf:
Tourist Information im CentrumBavaria
Bohemia (CeBB), Freyung 1, 92539
Schönsee, Tel. (0 96 74) 3 17, Fax:
(0 96 74) 91 30 67, E-Mail: touristin-
fo@schoenseer-land.e, www.schoen-
seer-land.de, www.am-eulenberg.de
➤ Termine: 5. und 6. August
➤ Einlass: ab 18 Uhr
➤ Beginn: 20 Uhr
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DIE MANNSCHAFT

➤ Gruppenführerin:Heidi Meier
➤ Melderin: Petra Baumer
➤ Maschinistin: Christina Bucher
➤ Ersatzfrau: Rebecca Held
➤ Angriffstruppführerin: Franziska
Beer
➤ Angriffstruppfrau:Magdalena Zach

➤ Wassertruppführerin: Franziska Bau-
er
➤ Wassertruppfrau: Christina Meier
➤ Schlauchtruppführerin:Margit Keil-
hammer
➤ Schlauchtruppfrau: Katrin Fischer
(ghp)
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